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Leute
MetzgermachtKäse

Eigentlich istLukasWattinger
aus Altnau Metzger. Doch seit
letztemJahr ist er auchKäse-Er-
finder. Der gelernte Koch und
Fleischfachmann wollte einen
Grillkäse entwickeln, der «aus-
sen knusprigwird, innen saftig-
weichbleibt und sichbeimKau-
en nicht wie Gummi anfühlt»,
sagt er in der «Coopzeitung».
Das scheint ihm gelungen zu
sein. Gemeinsammit der Käse-
rei Studer aus Hefenhofen, die
für ihren Käse mit dem Namen
«Scharfer Maxx» bekannt ist,
hat er zwei Grillkäse ausgetüf-
telt.Diese sind seit kurzeminei-
nigenCoop-undMigros-Super-
märkten im Sortiment. Wattin-
ger, der 2013 als Fleischfach-
mann Vize-Europameister war,
ist von seinenbeidenGrillkäsen
überzeugt:«Geschmacklichbie-
ten sie alles, was das Herz be-
gehrt.»Der30-Jährige führt seit
rund vier Jahren mit seinen El-
tern und seinem Bruder die
Ochsen Metzgerei in Altnau.
Dort verkaufte er auch schon
Osterhasen. Hier blieb Lukas
Wattinger allerdingsbei seinem
Leisten: DieHasenwaren nicht
aus Schokolade, sondern aus
Salami. (sju)

EinunverbesserlicherEinbrecher
Das Bezirksgericht Arbon schickt einenAlgerier für zweieinhalb Jahre insGefängnis und verweist ihn für 20 Jahre
des Landes. Es glaubt demabgewiesenen und vorbestraften Asylbewerber seine Lügengeschichten nicht.

Markus Schoch

Zwei Polizisten begleiten den
jungen Mann zum Gericht, ob-
wohlernicht inderLagescheint,
fliehen zu können. Er geht an
Krücken. Im Januar sei er am
Fuss operiert worden, sagt er
später aus.DieSchmerzen seien
jetzt besser, dafür tut ihmandie-
sem Morgen der Kopf weh. Er
verlangtnochvorProzessbeginn
am frühen Morgen nach einer
Tablette, undwährendderdrei-
einhalbstündigen Verhandlung
braucht der Angeklagte noch
eine.Er sei nichtnur körperlich,
sondern auch psychisch ange-
schlagen, gibt er zu Protokoll.
«Ichbinkrank.»Er leideanEpi-
lepsie und nehmeMedikamen-
te, umdieAnfälle zuverhindern.
Teilweise spricht er ingebroche-
nemDeutsch, teilweise wendet
er sich in arabischer Sprache an
denDolmetscher, der als Über-
setzer im Saal sitzt.

Doch so hinfällig, wie sich
der jungeMannvorGericht gibt,
scheint er nicht zu sein.Oder er
war es zumindest nicht immer.
DieStaatsanwaltschaft zeichnet
in der Anklageschrift jedenfalls
ein ganz anderes Bild des Alge-
riers, der als Kind nach Europa
kommtund inSpanienundHol-
land lebt. Es ist das Bild eines
Kleinkriminellen, der auch vor
Gewalt nicht zurückschreckt.
Bei der Überführung in einem
Gefangenentransporter tritt der
jungeMannmitdemFussgegen
den Ellbogen eines Polizisten
und spuckt ihn dreimal an.

AufDiebestour
imOberthurgau
Zwischen November 2020 und
April 2021 ist der Algerier ge-
mässAnklageschrift alsEinbre-

cherundDiebhauptsächlich im
Oberthurgau unterwegs. Aus
Autos mit offenen Türen in Ro-
manshorn und Amriswil stiehlt
er ein Portemonnaie und eine
Jacke, sieben Mal steigt er
ausserdem in unverschlossene
Häuser ein undnimmtmit, was
ihm gerade in die Hände fällt:
Velos, Schmuck, Computer,
Telefone, eine Drohne, eine
elektrischeZahnbürste oderAl-
kohol für den Eigenkonsum.
Einmal schleicht er sich in der
Nacht sogar in ein Schlafzim-
mer, wo einMann imBett liegt,
um dessen Hosen auf einem
Stuhl zu durchsuchen. Das De-
liktsguthat einenWert vonmin-
destens 20000 Franken,
schätzt die Staatsanwaltschaft.
Der 22-Jährigen lässt nach An-
gaben der Staatsanwaltschaft
auch wiederholt Kreditkarten
mitgehen, die erdazunutzt, um
sich Waren für etwas über 200
Franken zu kaufen.

DieBeweislage ist
erdrückend
Zum Verhängnis wird dem jun-
gen Mann, dass er am 18.April
2021 ohne Billett im Zug von
Amriswil nachWeinfelden sitzt
und wie schon zweiMonate zu-
vor in eine Kontrolle gerät. Die
PolizeidurchsuchtdenSchwarz-
fahrerundfindetunter anderem
eine Silbermünze, einen Da-
menring, einen silbernen
Schlüsselanhänger und 500
Franken Bargeld. Die Beamten
werdenstutzigundschauensich
in Hefenhofen gleich auch
noch das Zimmer des Mannes
an, den sie fünf Monate vorher
bereits zweimal vorläufig festge-
nommen haben. Sie stellen di-
verse Uhren, ein Abzeichen
eines Schiessverbandesundan-

deres mehr sicher. Alle diese
Gegenstände sind als gestohlen
gemeldet.

Der Algerier bestreitet je-
doch trotz erdrückender Be-
weislage kategorisch, ein Dieb
zu sein und in fremde Häuser
einzusteigen. Einen Teil der si-
chergestelltenWarenwill er von
irgendwelchen ihm nicht näher
bekanntenPersonengekauftha-
ben, und zwar zu einem Zeit-
punkt, als dieWertsachen noch
im Besitz der rechtmässigen
Eigentümer waren. Einen Wi-
derspruchkannerdarinnichter-
kennen. «Ich sage die Wahr-
heit», beteuert der Algerier vor
Gericht.

Selbst die Tatsache, dass
seinHandybei jederder ihmzur
Last gelegten Diebestouren bei
einer Antenne in der Nähe ein-
geloggt war, bringt den jungen
Mann nicht in Verlegenheit. Er
schiebtdenVerdacht einfachauf
Dritte: Das Mobiltelefon habe
jede Personen nehmen können
im Haus, wo er gewohnt habe.
Er sei der einzige mit mobilem
Datenempfang gewesen und
habe seinen Mitbewohnern je-
weils über einen Hotspot Zu-
gang ins Internet verschafft.
SeinHandy sei dann jeweils auf
demTisch gelegen.

Staatsanwältin sagt:Alles
nurSchutzbehauptungen
Einmal erwischt ihn die Polizei
sogar in flagranti kurz vor Mit-
ternachtmit einemgestohlenen
VeloundeinemSackvollerDie-
besgut. Der Algerier wäscht die
Hände aber auch in diesemFall
in Unschuld. Er habe das Velo
nurgenommen,umnachHause
zu fahren, sagt er aus. Die Ta-
sche habe er gefunden. Wer sie
gefüllt habe, wisse er nicht. Er

jedenfalls sei es nicht gewesen.
Die Anklägerin der Staatsan-
waltschafthältdieseundallean-
deren Erklärungen des jungen
Mannes für reineSchutzbehaup-
tungen.«DerAngeklagtenutzte
jede Gelegenheit, die sich ihm
bot, um zu delinquieren, und er
zeigte dabei keine Skrupel.» Er
verfüge über beachtliche krimi-
nelle Energie.

Gericht sprichtbereits 2019
Landesverweisaus
Die Staatsanwaltschaft Bi-
schofszell schenkt dem Ange-
klagten auch deshalb keinen
Glauben, weil er kein unbe-
schriebenes Blatt ist. Im Sep-
tember 2019 verurteilt ihn das
Bezirksgericht Frauenfeld be-
reitswegenähnlicher Straftaten
zueinerbedingtenFreiheitsstra-
fe von 13 Monaten und sieben
Jahre Landesverweis. Zu Un-
recht, sagtder jungeMann.«Ich
habenichts gemacht.»Er sei zur
falschen Zeit am falschen Ort
mit der falschen Person gewe-
sen, der er in seiner Naivität
auch noch Glauben geschenkt
habe.«DerZufallsbekannte sag-
te mir, ich solle alles zugeben,
wasmir vorgeworfenwird,dann
komme ich mit einer kleinen
Strafedavon.»DiesemRat sei er
dummerweise gefolgt.

DerAlgerier verlässtwiever-
langtdie Schweizundgehtnach
Spanien. Es sei ihm dort aber
sehr schlecht gegangen, sagt er.
«InBarcelonabin ichmit einem
grossenMesserangegriffenwor-
den.» Irgendwie sei erdannwie-
der in der Schweiz gelandet, wo
ergarnichthabehinwollen.«Es
war ein Fehler», sagt er heute.
Damals sah er es anders. Der
junge Mann kehrt zurück mit
dem Wunsch zu bleiben. Er

stellt ungeachtet seinerVorstra-
fe einAsylgesuch,womit er aber
keinenErfolghat.DasStaatsse-
kretariat für Migration erteilt
ihm im Dezember 2020 einen
negativen Bescheid.

Angeklagtergibt sich
unwissend
Eigentlich hätte er danach das
Land verlassen müssen, wo er
schon zuvor illegal war. Doch
der jungeMann hält sichweiter
in der Schweiz auf und verdient
sich seinen Lebensunterhalt als
Kleinkrimineller. «Niemand
sagte mir», ich müsse zurück
nach Algerien», erklärt der An-
geklagte. Und selbst wenn:
«Was sollte ich in Algerien?»
fragt erdenRichter.Erhabedort
keine Familie, kein Haus und
keine Perspektive.

In der Schweizwird der jun-
ge Mann aber auch keine Zu-
kunft haben. Das Gericht ver-
urteilt ihnwie vonder Staatsan-
waltschaft beantragt zu einer
Freiheitsstrafe von 30,5 Mona-
ten und einem Landesverweis
von20 Jahren.Eskönne ihmmit
seinerVergangenheit keinegute
Prognose gestellt werden. Zu-
demmussderAlgerier eineBus-
se von 1200Franken zahlen.

FürdasGericht besteht kein
Zweifel an seiner Schuld.Die In-
dizien würden ein schlüssiges
und widerspruchsfreies Ge-
samtbildergeben.DieAussagen
des Angeklagten seien nicht
glaubhaft. «Die Rechtsgüter
Dritter sind ihm schlichtweg
gleichgültig. Er hat aus rein
egoistischen Motiven gehan-
delt», sagtder vorsitzendeRich-
ter. Aufrichtige und ehrliche
Reue sei nicht zu erkennen.
«DerAngeklagtehat seinealler-
letzte Chance nicht genutzt.»

Frühling Unsere Fotografin Belinda Schmid hat die Blütenpracht im Bild festgehalten.

Symphonie in zartemRosa Fahrunfähig
geflüchtet
Goldach Am Dienstag, kurz
nach 21.15 Uhr, flüchtete ein
Autolenker nach einer Ge-
schwindigkeitsübertretung vor
einer Kontrolle an der Tüba-
cherstrasse. Der Fahrer lenkte
sein Auto abrupt nach links in
die Schuppisstrasse ein. Am
Ende der Strasse stellte er das
Autoabundflüchtetemit seinen
MitfahrendenzuFuss.Es stellte
sich heraus, dass der Fahrermit
einem entwendeten Auto und
ohne Führerausweis unterwegs
war.BeimFahrerwurdenzudem
eine kleine Menge Marihuana
undKokain gefunden. (red)

Polizei suchtnach
Tätlichkeitennach
Zeugen

Wilen bei Wil Gegen 19.10 Uhr
war am Sonntag ein Linienbus
von Wilen bei Wil in Richtung
Rickenbachunterwegs.Gemäss
den bisherigen Erkenntnissen
der Kantonspolizei Thurgau
kames zwischenderHaltestelle
GlärnischstrasseundderHalte-
stelle Pünt zu einer Auseinan-
dersetzung, wobei ein Fahrgast
gegen den Chauffeur tätlich
wurde. Der Busfahrer wurde
nicht verletzt, wie die Kantons-
polizei Thurgau in einer Me-
dienmitteilung schreibt. Die
Hintergründe und der Ablauf
derAuseinandersetzungwerden
durch Polizei abgeklärt.

Nun sucht die Polizei nach
allfälligen Zeugen, die den Vor-
fall beobachtet haben. Wer An-
gaben zur Täterschaft machen
kann oder Beobachtungen ge-
macht hat, wird gebeten, sich
beim Kantonspolizeiposten
Rickenbach unter Telefon
058345 2370 zumelden. (red)

Mit 1,34Promille
Unfall gebaut
Flawil Um 18.50 Uhr ist am
DienstagdasAutoeines 34-Jäh-
rigenanderBurgauerstrassemit
einem Kandelaber kollidiert.
DiebeimLenkerdurchgeführte
Atemalkoholprobe zeigte einen
Wert von 0.67 mg/l (etwa 1,34
Promille). Ihm wurde der Füh-
rerausweis abgenommen. (red)

DAS BROADWAY MUSICAL

MA

22.04. bis
14.05.2022
Fürstenlandsaal

Gossau

Presenting Partner

MACHT
OHNe sich

wie
MAN

Tickets üb
er:

www.thea
terverein.

ch


